
Lfd.Nr. 21 |Jahr 2024 

 

VERHANDLUNGSSCHRIFT 

 

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates der Marktgemeinde Riedau am Donnerstag, den 25. April 2024 

Tagungsort: Sitzungssaal 

Beginn:  19:00 Uhr 

Ende: 20:10 Uhr 

Anwesende GR-Mitglieder: 

 

1. Bgm. Markus Hansbauer als Vorsitzender 

2. 1.Vizebgm. Johann Schmidseder 

3. GV Reinhard Windhager 

4. GR Thomas Klugsberger 

5. GR Alois Brunner 

6. 2.Vizebgm. Franz Arthofer 

7. GR Karin Eichinger 

8. GR Sascha Hübsch 

9. GV Michael Desch 

10. GR Andreas Unterberger 

11.  

12.   

13.   

14.   

15.   

16.   

17.   

18.   

19.  

GR-Ersatzmitglieder: 

 

 ER Birgit Trinkfaß für GR Anna Zallinger 

 ER Andreas Mitter für GR Anna Wimmer 

 ER Karl Kopfberger für  GR Lukas Sumereder 

 ER Gerhard Payrleitner für  GR Marcel Weinberger 

 ER Yvonne Mader für GR Elisabeth Jäger 

 ER Roswitha Krupa für GR Franz Schabetsberger  

 ER Ernst Sperl für  GR Bernhard Rosenberger 

 ER Christian Kalchgruber für  GR Günter Humer 

 ER Franz Oberauer für GR Johannes Schönbauer  

 

Der Leiter des Gemeindeamtes:  AL Petra Langmaier  

Sonstige Personen (§ 66 Abs. 2 OÖ. GemO.1990): - 

Der Schriftführer (§ 54 Abs. 2 OÖ. GemO. 1990): AL Petra Langmaier  

 

Es fehlen: 

 

 entschuldigt: unentschuldigt:  

 GR Anna Zallinger 

 GR Anna Wimmer 

 GR Lukas Sumereder 

GR Marcel Weinberger 

GR Elisabeth Jäger 

GR Franz Schabetsberger 
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GR Bernhard Rosenberger 

GR Günter Humer 

GR Johanns Schönbauer   



 

-3- 

 

Der Vorsitzende eröffnet um 19:00 Uhr die Sitzung und stellt fest, dass 

a) die Sitzung von ihm einberufen wurde; 

b) die Verständigung hierzu gemäß den vorliegenden Zustellnachweisen an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder am 

18.04.2024 unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist; der Termin der heutigen Sitzung im Sitzungsplan (§ 

54 Abs. 1 OÖ. GemO 2002) enthalten ist, und die Verständigung hierzu an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder 

zeitgerecht unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist; die Abhaltung der Sitzung durch Anschlag an der 

Amtstafel öffentlich kundgemacht wurde; 

c) die Beschlussfähigkeit gegeben ist; 

d) die Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung vom 21.03.2024 bis zur heutigen Sitzung, während der Amtsstunden 

im Gemeindeamt zur Einsicht aufgelegen ist, während der Sitzung zur Einsicht noch aufliegt und gegen diese 

Verhandlungsschrift von jenen Gemeinderatsmitgliedern und Ersatzmitgliedern, welche an der betreffenden 

Sitzung teilgenommen haben, bis zum Sitzungsschluss Einwendungen eingebracht werden können. 

 

Sodann gibt der Vorsitzende noch folgende Mitteilungen: 

Folgende Gemeinderatsmitglieder sind anzugeloben:  

·   

 

Folgender Dringlichkeitsantrag wurde gemäß § 46 Abs. 3 OÖ. GemO 2002 eingebracht:  

· TOP 6. Anpassung der Freibadtarife im Freibad Riedau (Beratung und Beschlussfassung) 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen. 

 

Der Vorsitzende setzt folgenden Tagesordnung von der Tagesordnung ab: 

· - 

 

Bürgerfragestunde - Keine Wortmeldungen 
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Tagesordnung: 

TOP 1. Weiterführung des Kindergartens durch eine andere Trägerschaft (Beratung und Beschlussfassung) 

TOP 2. Bericht des Obmannes des Wohnungsausschusses (Kenntnisnahme) 

TOP 3. Bericht des Obmannes des Prüfungsausschusses (Kenntnisnahme) 

TOP 4. Gestattungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen zwischen RBS-

Rohrbau-Schweisstechnik GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung) 

TOP 5. Rechnungsabschluss 2023 (Beratung und Beschlussfassung) 

TOP 6. Anpassung der Freibadtarife im Freibad Riedau (Beratung und Beschlussfassung) 

TOP 7. Bericht des Bürgermeisters 

TOP 8. Allfälliges 
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TOP 1. Weiterführung des Kindergartens durch eine andere Trägerscha� (Beratung und 

Beschlussfassung)  
  

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt:  

Die Frak)onen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  

  

Unserer Pfarrsekretärin Fr. G******* L******* wird mit Oktober dieses Jahres in Pension gehen. Die Übernahme sollte 

daher durch eine andere Trägerscha� erfolgen.  

Derzeit haben wir zwei Kindergartengruppen, eine Integra)onsgruppe und zwei Krabbelgruppen.   

  

Caritas Oö.  Kinderfreunde  Oö. Hilfswerk  

Jahrespauschale  

Betriebsführung/pro Gruppe  

6.280,00 Euro x 5 Gruppen =  

31.400,00 Euro  

  

  

  

10 % der Personalkosten  

510.000,00 Euro lt. Budget Pfarre 
x 10 % = 51.000,00 Euro  

  

Ergänzung:   

8.500,00 Euro je Gruppe x 5  

Gruppen = 42.500,00 Euro  

  

9,5 % der Personalkosten  

510.000,00 Euro lt. Budget 
Pfarre x 9,5 % = 48.450,00 Euro  

  

  

  

Fr. M****** D*** (Kindergartenleiterin) bzw. G******* L******* wurde zur GR-Sitzung eingeladen.  

  

Kindergartenleiterin M****** D*** berichtet über die bevorstehende Pensionierung von Frau G******* L******* im 

Herbst. Es ist die Frage, bleiben wir bei der Pfarrcaritas oder wechseln wir zur Gemeinde. Die Caritas hat informiert, 

wie es weiter gehen könnte. Die Caritas Oö. selbst hat sich umstrukturiert, es werden Betriebsführungen übernommen. 

Wenn der Kindergarten zB. ein Pfarrcaritaskindergarten bleiben würde, würde der Kindergarten in die Betriebsführung 

übergehen. Das heißt, dass man weiterhin bei der Caritas bleibt, die Betriebsführung ist zuständig für sechs bis sieben 

Kindergärten in der Region und hat auch ein bis zwei Sachbearbeiterinnen im Büro. Nicht nur pädagogisch, sondern 

auch strukturell, wäre es wertvoll. Alle Tä)gkeiten von Frau G******* L******* sollten einheitlich übernommen 

werden, dies hat sicher einen Vorteil, da wir einen Ansprechpartner für alle Bereiche häJen. Es gibt dazu verschiedene 

Angebote von der Caritas. Der Rechtsträger würde die Pfarrcaritas bleiben, der Pfarrer wäre weiterhin für die Seelsorge 

tä)g. Dadurch würden die Pfarre bzw. die Gemeinden stark entlastet werden. Es ist ein großer organisatorischer 

Aufwand, den zB. die Amtsleiterin stemmen müsste, wenn es die Gemeinde übernehmen würde. Die Betriebsführung 

der Caritas ist auch untereinander gut vernetzt, es findet immer ein Austausch zwischen den Pädagoginnen und der 

Betriebsführung staJ. Der Nachteil sind sicherlich die Kosten. Die Jahrespauschale beträgt ca. 6.280 Euro pro Gruppe, 

Kosten für Verwaltungsso�ware und Lohn sind noch extra zu bezahlen. Wir haben auch im Kindergartenteam lang 

darüber gesprochen, natürlich wäre es schön ein Gemeindekindergarten zu werden, aber wenn man sieht, was alles in 

der Betriebsführung dabei wäre, wäre dies natürlich die bessere Op)on.  

Bgm. Markus Hansbauer fragt, wenn man es über die pädagogische Seite sieht, wäre die Betriebsführung über die 

Caritas euer Wunsch, sehe ich das rich)g.  

Kindergartenleiterin M****** D*** sagt, für uns ist es wich)g, dass wir gehört und versorgt werden. Wir brauchen 

jemanden, mit dem wir reden können, wenn wir Fragen bzw. Problemen mit Eltern bzw. Kindern haben.  

ER Karl KopLerger fragt nach, ob sich die Übernahme auch zeitlich ausgehen würden, wenn Frau G******* L******* 

in Pension geht.  
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Kindergartenleiterin M****** D*** sagt dazu, dass wir uns so bald als möglich dafür entscheiden müssen, damit noch 

genug Vorlaufzeit ist. Was auch gut wäre, wenn wir It-technisch unterstützt werden, dies würde auch von der Caritas 

übernommen.   

2.Vizebgm. Franz Arthofer fragt, ob Pfarrcaritas und Caritas zwei verschiedene Gruppen sind, oder ist das Eins.  

Kindergartenleiterin M****** D*** sagt dazu, grundsätzlich ist es Eins. Die Pfarrcaritas ist für die 

Kinderbetreuungseinrichtungen zuständig. Es gibt schon noch vereinzelt alte Caritaskindergärten, die schon lange 

bestehen. Neue Kindergärten sind immer Pfarrcaritaskindergärten.  

ER Karl KopLerger fragt, ob sich aus heu)ger Sicht an den Kosten etwas ändert. Wir haben den Tarif von 6.280 Euro 

pro Gruppe, bei solchen Änderungen wird es natürlich auch nicht billiger.  

Kindergartenleiterin M****** D*** sagt dazu, dass sie die Unterlagen von der Caritas mitgenommen hat. Wenn wir 

eine Abgangsgemeinde sind, dann wird der Abgang großteils vom Land übernommen. Frau G******* L******* hat 

auch gesagt, dass die Abrechnung derzeit von den Lohnkosten abhängig war. Die Abrechnung selbst, hat immer die 

Pfarrsekretärin gemacht.  

GR Sascha Hübsch fragt, aber von pädagogischer Seite wäre eine Unterstützung seitens der Betriebsführung da. Ein 

nahtloser Wechsel, ohne dass man jemanden neuen kennenlernen muss, ohne das ganze Prozedere, ist das rich)g?  

Kindergartenleiterin M****** D*** sagt, dass die Betriebsführungen derzeit im AuLau sind, Raab ist zB. in 

Betriebsführung übergegangen. Ab 2026/2027 ist es verpflichtet mit der Betriebsführung. Derzeit ist noch eine 

Übergangszeit, dann werden alle Pfarrcaritas-/Caritaskindergräten von einer Betriebsführung übernommen.  

  

Beschluss:  

Der Vorsitzende stellt den Antrag, dass die Weiterführung des Kindergartens durch die Caritas Oö. in der Form 

beschlossen wird, wie es gerade berichtet worden ist.  

  

Abs)mmungsergebnis:  

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 S)mmen eins)mmig angenommen.   
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TOP 2. Bericht des Obmannes des Wohnungsausschusses (Kenntnisnahme) 
 

Unter Ausschluss der Öffentlichkeit 
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TOP 3. Bericht des Obmannes des Prüfungsausschusses (Kenntnisnahme) 
 

Der Obmann Sascha Hübsch gibt den Bericht zu der Sitzung am 15. April 2024 mit folgender Tagesordnung bekannt: 

 

Sitzung des Prüfungsausschusses, am 15. April 2024 mit der Tagesordnung: 

· Rechnungsabschluss 2023 

· Allfälliges 
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TOP 4. Gestattungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen 

zwischen RBS-Rohrbau-Schweisstechnik GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und 

Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den gegenständlichen Gestattungsvertrag vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 5. Rechnungsabschluss 2023 (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag bzw. die Bereitstellung auf der Homepage 

erhalten: 

 

Der Downloadlink zum Entwurf des Rechnungsabschlusses 2023:  

https://www.riedau.at/Verwaltung/Finanzen/Rechnungsabschluss 

 

 

GR Thomas Klugsberger fragt, ob auch darüber gesprochen wurde, dass Rücklagen gebildet werden können. 

GR Sascha Hübsch sagt dazu, dass die noch in der Prüfung ist. Die Projekte müssen ausbilanziert sein. Wir sollen nicht 

zu viel ansammeln, was wir einheben (Wasser/Kanal). Sascha berichtet über eine Gemeinde in Oö, welche Gebühren 

zurückbezahlt hat, da haben die Bürger recht bekommen. 

ER Ernst Sperl sagt, dass er der war, der dem Rechnungsabschluss im Prüfungsausschuss nicht zugestimmt hat. 

Angefangen hat es damit, dass ja die Geschichte vom Brucknerhaus in der Presse war, dass man dem Aufsichtsrat 
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vorgeworfen hat, dass diese sich nicht um die Gehälter kümmern. Die haben nicht einmal gewusst, wieviel die Leute 

dort verdienen. Daraufhin hat er sich gedacht, dies passiert ihm nicht und hat zur RA-Prüfung den Antrag gestellt, dass 

die Prüfung der Jahreslohnkonten auf die Tagesordnung im Prüfungsausschuss kommt. Zur Vorbereitung der Prüfung 

hat er die Unterlagen angefordert, dies ist nicht gelungen, weil auch die IKD eine Rechtsauskunft gegeben hat. Für ihm 

ist klar, wenn der größte bzw. der zweitgrößte Posten nicht geprüft werden darf, dass dies dann nicht passt für ihn und 

daher hat er dem nicht zugestimmt und wird auch heute nicht zustimmen. Er habe den RA daher nicht auf dessen 

Qualität prüfen können, welche für ihn nötig gewesen wäre.  

GV Reinhard Windhager fragt, ob Hr. Sperl der Einblick in die Lohnkonten verwehrt worden sei. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, ja. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer und ER Roswitha Krupa sagen dazu, nein – das stimmt nicht. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, also hast du schon auf der Gemeinde Einblick erhalten. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, es gibt eine ganz klare Bestimmung in der Gemeindeordnung, dass Sachen, die in der 

Tagesordnung stehen, dass auch die Unterlagen zur Verfügung gestellt werden müssen, wenn es ein Mitglied verlangt, 

und zwar per Mail zugeschickt werden müssen. Das ist eine klare Aussage in der Gemeindeordnung. Wir haben das 

Problem bei den Kontoblätter vor zehn Jahren auch gehabt. 

GV Reinhard Windhager fragt, war es das Problem immer, dass du es nie bekommen hast oder nur das du die 

Jahreslohnkonten nicht nach Hause geschickt bekommen hast. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, das Problem war, dass ich die Jahreslohnkonten nicht nach Hause geschickt bekommen habe.  

GV Reinhard Windhager sagt, du hast ja trotzdem Einblick gehabt, du hast es ja prüfen können. Du hast nur nicht 

Gebrauch davon gemacht. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, dass habe keinen Sinn, wenn er es hier herinnen prüft. Das kenne ich von den 

Kontoblattprüfungen, die ich vor zehn Jahren gemacht habe, da sitzt dann wer da und schaut zu und man kann nicht 

genau prüfen. Eine Vollständigkeitsprüfung ist praktisch nicht möglich, wenn ich es nicht zu Hause in Ruhe anschauen 

kann. Das habe ich auch nicht Not, dass ich mich hier herein sitze. Die rechtliche Lage ist klar, dass ich es bekommen 

muss. Es wurde sich ausgeredet auf den Datenschutz, es gilt die DSGVO. Es gibt besonders geschützte Informationen 

(Religion, Gesundheit etc.) nicht aber Gehalt. Im Norden der EU ist es selbstverständlich, dass jeder die 

Einkommensdaten der Mitbürger sehen darf, und bei uns kriegt es nicht einmal der Prüfungsausschuss. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, du hättest die Daten auf der Gemeinde bekommen, was ich hier heraushöre. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, ja, er hätte die Daten bekommen und auf der Gemeinde prüfen können. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, dann stimmt es nicht, wie du angefangen hast, dass du die Daten nicht bekommen 

hättest.  

ER Ernst Sperl sagt dazu, ich habe es nicht per Mail zugeschickt bekommen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, du hast es also nicht in der Form bekommen, wie du es gerne gehabt hättest. Du hättest 

jedoch herinnen die Möglichkeit gehabt, es in der Gemeinde anzuschauen. 

ER Ernst Sperl sagt, ich hätte Frau Petra Langmaier 2-3 Stunden aufhalten können und hätte mir wieder vorwerfen 

lassen können, dass ich das Personal aufhalte. 

ER Franz Oberauer verlässt den Saal um 19:31 Uhr, wieder retour um 19:32 Uhr. 

GR Sascha Hübsch sagt, dass es prinzipiell so ist. Das wenn man zB. das Lohnkonten von Frau Petra Langmaier 

überprüfen möchte, dass es für den Rechnungsabschluss per se im Detail nichts zu tun hat, dass man sich eine einzelne 

Person herausnimmt und überprüft. Es geht um das, ob wir Abweichungen haben, ob der Dienstposten übereinstimmt 

und ob Abweichungen sind. Die Einnahmen und Ausgaben haben sich gedeckt, also von der Abweichung egal. Diese 
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sensiblen Daten können im Kollektiv geprüft werden, die Mitglieder des Prüfungsausschusses prüfen gemeinsam. Solche 

Daten per Mail zu verschicken, ist Abstand zu halten. Wenn kein Ausreißen nach oben oder nach unten, warum sollte 

man sich es jedoch im Detail anschauen. In der PA-Sitzung wurden angeboten sich die Daten im Detail anzuschauen, 

dies wurde jedoch nicht von den Mitgliedern gemacht.  

GR Karin Eichinger sagt, dass wir diese Diskussion seit zwanzig Jahren haben – wir haben dieses Problem auch unter den 

vier Bürgermeistern gehabt. Als Lohnverrechnerin schicke ich diese Daten nur an Finanzamt und ÖGK. Ganz ehrlich, was 

willst du hier prüfen – du bist auch kein Lohnverrechner. Willst du die einzelnen Gehälter durschauen, willst du hier 

Abweichungen finden, viel Spaß. Du kannst es sehr wohl herinnen anschauen, und was willst du hier finden. Willst du 

Fehler von der Lohnverrechnung finden, was erwartest du dir dadurch. Der Posten ist hoch, das ist richtig. Aber ich 

glaube nicht, dass du dich her sitzt und dezidiert sagen kannst, da ist ein Fehler passiert und dann geht es vielleicht um 

150 Euro. Meiner Meinung nach werden wir immer wieder diese Diskussion habe, dass du die Belege nicht bekommst. 

Aber ich finde es auch komplett richtig, aber das geht keinen was an. Transparenz ja, aber es reicht in Bausch und Bogen 

auch. Ganz ehrlich gesagt, muss diese Info auch reichen.  

GV Michael Desch sagt, dass ich grundsätzlich kein Fan davon bin, wenn solche Daten per Mail verschickt werden. Es 

wurde auch im Prüfungsausschuss davon gesprochen, dass du die Möglichkeit herinnen gehabt hättest. Um zum 

Abschluss zu kommen, würde ich vorschlagen, dass bei der IKD eine Anfrage gestellt wird. Er ist PA-Mitglied und das 

Thema kommt sonst nächstes Jahr wieder.  

Bgm. Markus Hansbauer sagt, dass er beim Gemeindebund nachgefragt hat und Hr. Florian Mayer konnte ihm sagen, 

dass der Tagesordnungspunkt bei der PA-Sitzung für die Lohnkontoblätter als einzelner Punkt nicht relevant ist. Für die 

Gesamtbeurteilung des Rechnungsabschlusses muss es reichen. Gezielt diese Information nochmals anzufordern ist 

nicht relevant. Aufgrund der Unterlagen, welche dir zur Verfügung gestellt wurden, hättest du zustimmen können. Die 

Begründung, dass du die Lohnkonten nicht bekommen hast, ist eigentlich keine korrekte bzw. relevante Aussage. 

Aufgrund dessen stimme ich nicht zu. Aufgrund dessen, was du vorgelegt bekommen hast, hättest du Ja bzw. Nein sagen 

können.  

GR Thomas Klugsberger sagt, dass sich bei der DSGVO oft ausgeredet wird, obwohl sie auch oft nicht greift. Bei diesem 

Punkt kann man ihm Recht geben. 

GV Michael Desch sagt, ich würde trotzdem als Rechtsauskunft die IKD vorschlagen und nicht den Gemeindebund.  

AL Petra Langmaier sagt dazu, dass wir diese Auskunft bereits haben. Diese Rechtsauskunft wurde auch damals bei den 

Unterlagen zur PA-Sitzung mitgeschickt. 

GV Michael Desch sagt dazu, das habe ich dann nicht gelesen bzw. übersehen.  

Bgm. Markus Hansbauer sagt, dass die IKD Rechtsauskunft bereits da war und ich habe trotzdem noch mit Hr. Mayer 

vom Gemeindebund telefoniert. Ich wollte noch die Info vom Gemeindebund auch haben. 

GV Reinhard Windhager fragt, ob ein privates Interesse besteht, dass du die Unterlagen bekommst. Wie stellst du sicher, 

dass diese Daten bei dir sicher verwahrt werden, gerade bei solchen Daten, wenn du diese zu Hause auf dem PC hast. 

Wie stellst du sicher, dass diese Daten nicht gehackt werden? 

ER Ernst Sperl sagt dazu, dass er sich erlaubt, auf diese Fragen nicht zu antworten. Die Geschichte bzgl. mit dem 

Unterpunkt des Jahresabschlusses ist insofern geklärt für ihn, da ich extra den Antrag gestellt habe, es auf die 

Tagesordnung zu setzen und ich habe es akzeptiert, dass es als Teil des Jahresabschlusses gezählt wird. Zu Frage, ob ich 

in der Lage bin sowas zu prüfen, ja – ich habe es 30 Jahre lang gemacht. 

GR Sascha Hübsch sagt, dass es beim Rechnungsabschluss prinzipiell so ist, dass nur ein Tagesordnungspunkt oben sein 

darf, und das ist der Rechnungsabschluss. Einen extra Punkt anzuführen, wäre nicht korrekt gewesen. Dahingehend 

haben wir auch korrekt gehandelt.  
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2.Vizebgm. Franz Arthofer bedankt sich bei AL Petra Langmaier und bei Frau Barbara Eder, da man auch kurzfristig 

Auskunft bekommt. Mir ist es zeitlich nicht möglich gewesen, so habe ich Petra privat belästigt und habe Auskunft 

bekommen. Generell Danke, dass man so schnell eine Auskunft bekommt. 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den vorliegenden Rechnungsabschluss für das Jahr 2023 vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mehrheitlich angenommen. 

18 „JA“-Stimmen, 1 „NEIN“-Stimme (ER Ernst Sperl) 
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TOP 6. Anpassung der Freibadtarife im Freibad Riedau (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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Bgm. Markus Hansbauer schlägt vor, dass der Vorverkauf mit 29.04.2024-10.05.2024 mit den alten Preisen festgelegt 

wird. 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, die Anpassung der Freibadtarife wie dargestellt vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 7. Bericht des Bürgermeisters  
  

- Kindergarten/Ausweichquar�er – eine Gruppe kann im Pfarrhof ausweichen, es hä'e grundsätzlich eine zweite 

Gruppe Platz. Saal Laufenböck ist nicht geeignet; altes Raikagebäude (Fa. Markl) wäre eine Op�on  

- Abriss Kindergarten – ein genaues Datum gibt es noch nicht, Angebote für Abriss wurden bereits eingeholt  

- Wohnbau Hausruck - Termin am Gericht, eventuelle Rückabwicklung des Kaufes  

- Energiegemeinscha9 DoRiZe - Termin mit Fr. B***** G********  

- Wohnbau Staune – neues Projekt vorgestellt; Absprache bzgl. Ortsbild mit Ortsplaner „ok“.   

- Winterdienst – Anfrage über Maschinenring läu9 bereits  

- Angebot über Bauwesenha9pflichtversicherung zur Absicherung von Gebäuden (Gasthaus Abriss)  

- Glasfaser Pomedt – Bestandsaufahme von der Fa. Terra Consul; Anrainer werden direkt kontak�ert  

- Aufnahme eines Lehrlings am Gemeindeamt, Ausschreibung bis 24. Mai 2024  

- Freibadbuffet - derzeit noch keine Infos über Übernahme  

- Sonder-BZ von ca. 97.000 Euro – Beschluss im Gemeinderat, was damit passiert. Thema Energie: Freibad 

PVAnlage, Straßenbeleuchtung, Beleuchtung öffentliche Gebäude; Heizung Schulgebäude; KIG Mi'el stehen 

auch noch zur Verfügung  

  

GR Andreas Unterberger verlässt den Saal um 19:42 Uhr, wieder retour um 19:44 Uhr.  
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TOP 8. Allfälliges 
 

GR Alois Brunner sagt, dass am Montag um 15:00 Uhr das Zelt für das Marktfest aufgestellt wird. Wer Zeit hat, kann 

kommen. 

GR Thomas Klugsberger fragt zum Thema Energiegemeinschaft, wäre es auch interessant zur EEG Enzenkirchen zu 

gehen? 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, dass Informationen vorhanden sind. Jedoch wäre es mit den drei Gemeinden 

interessanter. 

ER Ernst Sperl fragt bzgl. ÖBB-Parkplatz in Schwaben, dort sind die Bäume gestützt worden. Gibt es dazu eine 

Vereinbarung, dass diese Kosten die Gemeinde zahlt? 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, dass es einen Vertrag mit der ÖBB gibt. Die Park-Rideanlage wird von der Gemeinde 

Riedau betrieben, die Pflege und Betreuung obliegt der Gemeinde. 

ER Ernst Sperl sagt, dass vor ein paar Jahre ein Teil vom Kindergartengrundstück verkauft worden ist. Wird dies verkauft? 

GV Michael Desch sagt, er wird dieses Grundstück nicht verkaufen, dieses Thema haben wir auch schon öfters gehabt, 

es reicht.  

Bgm. Markus Hansbauer sagt, dass die Fläche für den Kindergarten nicht gebraucht wird. Warum sollten wir Geld für 

ein Grundstück in die Hand nehmen, wenn wir es nicht brauchen. Es wird zur Kenntnis genommen.  

ER Ernst Sperl sagt, denn die Diskussion war mit den Investitionen. Das Reizwort Straßenbeleuchtung ist auch gefallen, 

überall wo man sparen will, muss man zuerst Geld in die Hand nehmen, das stimmt bei der Straßenbeleuchtung nicht. 

Wenn wir hier die Straßenbeleuchtung ab 22 Uhr abschalten, so wie es das Gesetzt so und so ab Mai vorschreibt, dann 

haben wir hier die Hälfte eingespart. Wenn wir es auf eine neue Lampe umstellen, die dann nicht mehr in die Höhe 

leuchtet, sondern auf den Boden, dann kostet es ca. pro Lampe etwa 1.000 Euro, und wenn es auch nur noch die Hälfte 

brennt, rentiert es sich nicht. Im Zusammenhang mit den vielen Investitionen, kann man auch dies nicht machen, wenn 

wir kein Budget haben, nur wenn wir Abgangsgemeinde sind, können wir die machen? 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, dass aufgrund der Personalressourcen die Zeit noch nicht da war.  

ER Ernst Sperl fragt, können wir trotzdem diese Investitionen tätigen ohne Fertigstellung des Budgets. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, ja.  

 

Keine weiteren Wortmeldungen 
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Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist und sonstige Anträge und Wortmeldungen nicht mehr vorliegen, schließt der 

Vorsitzende die Sitzung um 20:10 Uhr. 

 

 

 

 

 

  

Der Vorsitzende  Schriftführer 

 

Genehmigung der Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung 

Gegen die während der Sitzung zur Einsicht aufgelegene Verhandlungsschrift über die Sitzung vom 21.03.2024 keine - 

folgende - Einwendungen erhoben. 

 

Der Vorsitzende beurkundet hiermit, dass gegen die vorliegende Verhandlungsschrift in der Sitzung vom __________ 

keine Einwendungen erhoben wurden - über die erhobenen Einwendungen der beigeheftete Beschluss gefasst wurde 

und diese Verhandlungsschrift daher im Sinne des § 54 (5) OÖ. Gem0 1990 als genehmigt gilt.  

 

Riedau, am …………………………….     

 

 

 

 

 

 

 

 

 Der Vorsitzende  

   

 

 

 

 

  

ÖVP GV Reinhard Windhager  FPÖ GV Michael Desch 

 

 

 

 

  

2. Vizebgm. Franz Arthofer  LISTE ER Ernst Sperl 

 


